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ZHveftien: «rte».
(Srfdjeint je ®omter§tag§ unb foftet per ©emefter gt. 6. —, per gain gr. 12.

3«fetate 30 ®t§. per etnfpaltige (Soloneljeile, bei größeren Slufträge»
entfprecfjenben ütabatt.

iÄriri}, tew 8, Jl|îrtl 1934

Âsï• SBettu eitouö ift geUmtt'ger «I« bcö Sdjirffot,
WSJtPJïfpïUf • ©o ift'é bet 50îut, bet'« tmetföftttcrt trügt.

Saa-Clre«.
©a«polipUid)e ©eroiöi»

gjtjtgem ber «Stöbt gitridj
mürben am 29; 3Mr§ fût
folgenbe föaupro jette teil»

roeife unter SSebingungen et»

teilt: 1. îtrnolb & ®o. 31.

für einen Umbau mit 3tutoremife SRennroeg 26/§ortuna»
gaffe 11/13, 3- 1; 2. g. gleifdjmann fût ein 9BoIp»
tjau§ mit ©infriebung @taub=@tjeïfiraf3e 56, 3- 2 ; 3. 3)1.

Stürler fût eine ©infriebung Kurfirftenftrafje 1, 3-2;
4. D. SBah für einen Slutoremiferanbau ©lürnifdjfir. 23,
3- 2; 5. 3JI. Reffet für einen Sagerljaulanbau Éemtler»

ftrafje 18, 3- 3 ; 6. £>. SDtüUer für ein Detonomtegebäube
an ber Surftmiefenftra^e, 3- 3 ; 7. 3. SHüüer^öijn für
eine 3Kutoreniife im äftagajlngebäube ©^rennengaffe 8/10
3. 3; 8. 31ö^ti für eine 3(utoremife 3t»eierftrafse 109
3- 3; 9. g. ©autfdEji für einen ©puppen unb fßerlän
gerung bei SJlagajingebäubel Sabenetfirajje 294, 3- 4
10. ©djraatjenbacf) & für einen Umbau mit Sluto
reparaturroerïftatt 9JlüÜerftrafje 91r. 53, 3- 4; 11.
S8ertfc£)inger für einen Sagerfüpppen an ber Berbern»/
görrlibuctfirafje, 3- 5 ; 12. 3. SRatfjil für einen 93ureau»
anbau 3oüftra^e 127, 3- 5; 13. fR. SRaef für 2 Sötern
bäufer unb jroei 3tutoremifen Seütfitafje 25/27, 3. 6;
14. ®r. à fßorta für $mei ©oppelroofpbäufer mit ©in»
friebung fRotbudfjfirafje 15/17, 3- 6; 15. ©fjr. Strube

für jmei ©infamitientjäufer ©ermaniaftrafje 18/20, 3 3
16. ©. 2Itnann für brei ©eroäcpbäufer bei ©teinroiel»
ftrafje 73, 3- 1J 17- >• 8*eptag für ein ©infamilien»
fjauê mit Slutoremife luroraftrafje 60, 3- 1J 18- ®r-
@. foot egger für eine üßerariba ©ufenbergftrafje 3lr. 85,
3. 7; 19. @, 9Bipf für 2 ©infamilienfjäufer mit ©in»

friebung unb je eine Stutoremife 3orfterftra|e 79/81,
3- 7; 20. 93augenoffenfcf|aft ©eefelb für brei ®oppel=
m of)ni)aufet ©eranienftrafje 4, 6, 8, 3- 8; 21. Saumarm,
ImSler & ©0. für jmei lutoremifen alte gelbeggftrafje
9tr. 16, 3- 8; 22. 9t, Kneife für eine lutoremife £>uf=

gaffe 3, 3. 8.

SMßmpfbmg 5er S5ßo|»«8fl0*ot im ^amtoss 3«ri<f}.
®er Kantonlrat bemiüigte einen Krebit non 500,000
grauten für SBobnunglbauten unb ermächtigte ben

iRegierunglrat, für brtngenb notmenbige Unterfiüipng
non ©emeinben nacf) Prüfung ber projette bie ©ufjet
fteüung non II. fnpotfjefen p übernehmen ober im
fftafpnen ber gemährten Krebite eine Seiiraglleiftung an
bie finanziellen lufroenbungen ber ©emeinben für ben

SßSobnungssbau ppfiäjern.
®ie Kantonalb auf f)ßt ftch bereit ertlärt, im

fRafjmen ihrer nerfügbaten SRittel ben gemeinnützigen
SBofinungêbau, foroeit et fleine unb billige 3Bo%
nungen ober folcfje für ïinberreicfje Familien
fdfjaffen mitt, p unterfiü^en burd) ©eioäfjtung ber
I. .ijripotijef bis auf 65% bei 33au= unb 2anbroerteS,
unb bie ©eroä^rung einer II. §ppot^e! p ben i8ebin=

gungen einer I. |ppotf)e£ bil auf 80—85% bei ®au=
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Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. K.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechende» Rabatt.

Zà-îch. Vs« 3. April 1SÄ4

MsîâG«Z«VNâ « We«u etwas ist gewalt'ger als das Schicksal,
MUWMMRW. So ist's der Mut, der's «»erschüttert trägt.

Sss-CM«.
Baupolizeiliche Bewilli-

guNgeu der Stadt Zürich
wurden am 29. März für
folgende Bauprojekte teil-
weise unter Bedingungen er-
teilt: 1. Arnold à Co. A ê

für einen Umbau mit Autoremise Rennweg 26/Fortuna-
gaffe 11/13, Z. 1; 2. F. Fleischmann für ein Wohn-
Haus mit Einfriedung Staub-Etzelstraße 56, Z. 2 ; 3. M.
Türler für eine Einfriedung Kurfirstenstraße 1, Z. 2;
4. O. Walz für einen Autoremisenanbau Glärnischstr. 23,
Z. 2; 5. M. Hesfel für einen Lagerhausanbau Aemtler-
straße 18, Z. 3 ; 6. H. Müller für ein Oekonomiegebäude
an der Burstwiesenstraße, Z. 3 ; 7. I. Müller-Höhn für
eine Autoremise im Magazingebäude Schrennengasse 8/16
Z. 3; 8. E. Nötzli für eine Autoremise Zweierstraße 169
Z. 3; 9. F. Gautschi für einen Schuppen und Verlän
gerung des Magazingebäudes Badenerstraße 294, Z. 4
16. Schwarzenbach à Heß für einen Umbau mit Auto
reparaturwerkstatt Müllerstraße Nr. 53, Z. 4; 11. Th
Bertschinger für einen Lagerschuppen an der Herdern-/
Förrlibuckstraße, Z.. 5 ; 12. I. Mathis für einen Bureau-
anbau Zollstraße 127, Z. 5; 13. R. Naef für 2 Wohn-
Häuser und zwei Autoremisen Letzistraße 25/27, Z. 6;
14. Dr. à Porta für zwei Doppelwohnhäuser mit Ein-
friedung Rotbuchstraße 15/17, Z. 6; 15. Chr. Strube

für zwei Einfamilienhäuser Germaniastraße 18/20, Z 6;
16. G. Amanu für drei Gewächshäuser bei Steinwies-
straße 73, Z. 7; 17. H. Freytag für ein Einfamilien-
Haus mit Autoremise Aurorastraße 60, Z. 7 ; 18. Dr.
E. Honegger für eine Veranda Susenbergstraße Nr. 85,
Z. 7; 19. E. Wipf für 2 Einfamilienhäuser mit Ein-
friedung und je eine Autoremise Forsterstraße 79/81,
Z. 7; 20. Baugenossenschaft Seefeld für drei Doppel-
Wohnhäuser Geranienstraße 4, 6, 8, Z. 8; 21. Baumann,
Amsler K, Co. für zwei Autoremisen alte Feldeggftraße
Nr. 16, Z. 8; 22. R. Kneile für eine Autoremise Huf-
gaffe 3, Z. 8.

BMmpfZMg Ser Wgh«A«gsRkt im Ka«tsK Zürich.
Der Kantonsrat bewilligte einen Kredit von 500,000
Franken für Wohnungsbauten und ermächtigte den

Regterungsrat, für dringend notwendige Unterstützung
von Gemeinden nach Prüfung der Projekte die Sicher
stellung von U. Hypotheken zu übernehmen oder im
Rahmen der gewährten Kredite eine Beiiragsleistung an
die finanziellen Aufwendungen der Gemeinden für den

Wohnungsbau zuzusichern.
Die Kantonalbank hat sich bereit erklärt, im

Rahmen ihrer verfügbaren Mittel den gemeinnützigen
Wohnungsbau, soweit er kleine und billige Woh-
nungen oder solche für kinderreiche Familien
schaffen will, zu unterstützen durch Gewährung der
I. Hypothek bis auf 65°/» des Bau- und Landwertes,
und die Gewährung einer ll. Hypothek zu den Bsdin-

gungen einer I. Hypothek bis auf 80—85 "/<> des Bau-
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urtb SanbroerteS unter ber Sorauëfejpng itirer ©ictjer»
fteüung burcb ©emeinbe ober ©taat. 3n Setracht tommt
nun für ben ©taot nur bte ©tdherfteüung non II. $t)po»
ttjefen be, mo eine ©emeinbe nicht in ber Sage ift, ber
Sanf auSrelchenbe Sicherheit p leifien.

gördjerifdHßRtOMßle SöwtreÖite. (lus ben 33er»

hanblungen beS Regierungërateë.) luë ben Krebiten
für bie Setämpfung ber IrbeitSlofigfeit werben
an folgeübe Unternehmungen Beiträge pgefidjert: 1. In
bie ©rfieüung non oier ©iebeiungëbauten, im
©ebiete ber oerbefferten fflureinteüung in ©lattfelben,
2. an bie Durchführung einer oerbefferten fflurein»
teil un g in Serbinbung mit 2B eg anlag en im ©tabler
Rebberg, in 2Bintertt)ur, 3. an bie Drainagen in
ben fflurabteilungen Sachroiefen, fpeUetsroinfel ufro., in
Wittnau, 4. an bte Söegbau», ©ntroäfferun gë»
unb SerbauungSarbeiten in ber ©taatSroalbung
Durbenthal.

ffür Umbau» unb Reparaturarbeiten, foroie
Slnf^affung non Küchenmafchinen in ber SBädferling»
ft if tun g in Uetiton mirb beim KantonSrat ein Krebit
oon 45,000 ffr. eingeholt, roelct)et auS bem für bie @r=

ftetlung eines 3ßeufioriärhaufes oom KantonSrat am
25. Slpril 1921 gemährten Sautrebit oon 430,000 ffr.
p becfen ift.

SluS ben Krebiten für bte Setämpfung ber IrbeitS»
lofigfeit merben an bie ©rfieüung oon ©iebelungS»
bauten im ©ebtete ber oerbefferten fflureinteilung in
RegenSborf unb im ©runbhof »©tabel bei SBin»
tert|ur Seiträge pgefichert.

©chttIhaM§bßtt»grctge« im görich- ©ine Serfamm»
lung ber bemofratifchen ißartei 3ü*icf) 6 gab in einer
Refolution ber Befürchtung InSbrucf, bie befteljenben
©dhulräume tonnten bem fommenben 3umach§ ber Se»

oölterungSphü h^oorgerufen burch ben Sau oon 2Sohn»
quartieren, nicht mehr genügen, fobafj in ben nächften
fahren meitere Saracten unb Rtietprooiforten als ©chut»
räume in Infpruch genommen merben müffen. Die
Rartei befürmortet bte Seftrebungen ber KreiSfchuIpflege 4
für Sefeitigung ber Saracten unb RHetprooiforien, foroie
©rftellung eines neuen ©chulgebäubeS.

SBoIjmttmgffiött im gürid). Der ©roffe ©tabtrat
oon 3ürich entfprach einem ©efuci) ber fparbhofge»
noffenfchaft, an bie ©rftellung oon 24 ©in»
familienhäufern an ber iparbturmftrafie für
ftäbtifcf)e Ingefteltte 20% ber Sofien, h^ftenê
175,000 ffr. at§ Darlehen p gemühren.

Ueöer lern laste«. fêeâ «PfaueatJjeaterS t® gfirtd)
roirb berichtet: Die ©eneraloerfammlung ber ©enoffen»
fcfeaft Pfauen 3'ärirf) hat biefer Dage jroei Kaufoerträge
mit ber ©chroei&erifchen ©ibgenoffenfchaft unb ben ©rben
oon ©tocfar genehmigt, burd) roeldje eine größere an
baë Rfauentheater anftofjenbe Sanbparjeüe erroorben
mirb. Diefer Sanbetroerb roirb genannter ©efeüfchaft
bie SRögltchfeit geben, nicht nur bte Sühne erheblich p
oergröffern unb mit ben neneften bühnentechnifdjen ©tu»
rid)tungen p oerfehen, fonbern auch bie übrigen IDtjeater»
räumlidjfeiten fo umpgeftalten, baff ba§ Rfauentheater
ben Stnforberungen entsprechen roirb, bte man heute be=

rechtigterroeife an einen mobernen Dheaterbau fteüen barf.

Die ©rroeiteraag oberem #od)brMcfrefert>otr$
am gitrichbetn mit 64,000 ffr. Koftenaufroanb mirb
bem ©rofjen ©tabtrat oom ©tabtrat beantragt. Der
SBafferoerbrauü) jenes gauengebteteS hol ftch infolge p»
nehmenber Überbauung berart gemehrt, baff bas in ben
fahren 1896 unb 1897 erfieüte Referooir beim alïohoï»
freien Reftaurant mit 503 m® ffaffungSoermögen nicht
meijr ausreicht; eë foü nun eine neue Kammer mit 800

Kubitmeter Rauminhalt öftlich an bie beftehenbe ange»
baut merben.

fffir bie ©rftettumg eiiteS IttgeftetttenroohMfpttf^
im Rheinens (güridj) beroiüigte ber KantonSrat einen
Krebit oon 160,000 ffr.

grie&hof«ï®®it«ïM»8 Krematorium i« Riiti
(güridj). Die ©emeinbcoerfammlung genehmigte einen
Eintrag auf ©rroerbung eine! SanbfomplejceS auf bem
„Klaus" für ©rmeiterung ber ffriebhofanlage
unb als Sauplah für ein Krematorium. Dem
roeiteren Intrage beS ©emetnberateS auf. fdjenfroetfe
Überlaffung beS nötigen IrealS für baS Krematorium
an ben ffeuerbefiattungSoeretn bes Sejirfes .ptnroil
fiimmte bie Serfammlung ohne ©egenantrag p.

Söflfferoerforgumg ©olötngen » SKeiiem. 2Sührenb
ber jüngfien au^erorbenttidh langen Drotfen»Seriobe hat
bie Setriebsfommiffion im ©olbingertobel oerfchtebene
SBaffermeffungen oornehmen laffen. Der geringfte
SBafferpIauf tourbe am 15. September 1923 feftgefieüt
mit 3810 SJtinutenliter, mooon 3570 SDtinutenliter ab»

geleitet mürben, fo bafj nur noch ^40 SKinutentiter über»
tauf DOt'hanben maren.

©ine am 22. SItärj 1924 oorgenommene SKeffung
hat ergeben, baf? infolge ber im ©olbingertobel bereits
ooüenbeten ©chneefchmelje ber SBafferpflufj gan^ rapib
geftiegen ift unb mir heute roteber über 5000 SR muten»
titer SBafferpflufe bcfitjers.

®ährenb ber Setrieb§=ißertobe 1912—1924 mürbe
ber geringfte SESafferpfluff am 18. Ottober 1921 mit
3410 iRtnutentiter tonftatiert ; bamatS mar fein Über»

lauf mehr oorhanben. Die ffrage, ob ba§ heute In
©olbtngen als überjdjüffia ablaufenöe SBaffer früher ober
fpüter nodh gefaxt unb abgeleitet merben fann, ift für
bie SBafferfommiffion, geftü^t auf biefe ©rhebungen, er»

lebigt. Die ©eegemetnfcen merben fi<h beëbatb nach
einem neuen ffaffungSgebiet umfehen müffen, menn
bie ffrage betr. Sef^affung oon » SBaffer an fie
herantritt. Die Kommiffion befafjt fich bereits mit be»

pglicfjen ^rojetten, ba in einzelnen ©eegemetnben ba§

SebürfniS nach ®iehr»2öaffer heute fchon bringtid) ge»

morben ift.
DaS Dialowiffe«hfflu§ im Ser» hat bie roährenb

ber Kriegsbeil oom Sunb p SerroaltungSjmecEen er»
roorbene Siüa „©dfönburg" an ber @^äobtiftra§e in
Sern um ben IßreiS oon 400,000 ffr. getauft. @S finb
bamit aüe Objette, bie im fptnblict auf ben Stnfauf beS

„Sernerhof" pm Sertauf oorgefehen maren, oeräuffert
morben, unb jmar ift ber ©efamtertrag größer als oor»
gefehen mar.

©rmeiternng tser ©emeröefthule i» Sofet. Das
©emerbefdhulgebâubè am Beiersgraben foü in ben nädjflen
fahren eine ©rmeiterung erfahren, ©in rßrojett fieht
ben Sau eines SortragSfaaleS oor; in bem ba»

bei entftehenben Inbau tonnen auctj §mei Klaffenjimmer
unb mehrere Sehrerjimmer untergebracht merben. Der
RegierungSrat hat bei ber Subgetberatung einen erften
Krebit für bie ©rmeiterung beS ©eroerbefcfjuIhaufeS ge»

ftrichen. 3m ©egenfatj h^P hat fi<h bie Rechnung®»

tommiffion oon ber Rotroenbigteit ber ©rmeiterung ber
Räumlichteiten ber lügemeinen ©eroerbefclple überzeugt,
meldhe tuü einem Koftenaufroanbe oon runb 170,000 ff*,
burdjgeführt merben tann. 3m Subget für 1924 roirb
eine erfte Saurate oon 80,000 ffr. oorgefehen.

Sßtrfidiei asä ©t. @aße®. Der ©tabtrat fteüt
bem ©emeinberat folgenbe Inträge:

1. DaS B*ojett für bie ffreilegung ber Dftfaffabe
beS Kaufhaufeê burçh Ibbrudh ber „©chmibftube"
unb für bte bamit im 3ufammenhang fiefyenbe ©ch«f»
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und Landwertes unter der Voraussetzung ihrer Sicher-
stellung durch Gemeinde oder Staat. In Betracht kommt
nun für den Staat nur die Sicherstellung von It. Hypo-
theken da, wo eine Gemeinde nicht in der Lage ist, der
Bank ausreichende Sicherheit zu leisten.

Zü?cherisch-kaKio«ale Baàedite. (Aus den Ver-
Handlungen des Regierungsrates.) Aus den Krediten
für die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit werden
an folgende Unternehmungen Beiträge zugesichert: 1. An
die Erstellung von vier Siedelungsbauten, im
Gebiete der verbesserten Flureinteilung in Glattfelde n,
2. an die Durchführung einer verbesserten Flurein-
teilung in Verbindung mit Weg anlagen im Stabler
Rebberg, in Winterthur, 3. an die Drainagen in
den Flurabteilungen Bachwiesen, Helletswinkel usw., in
Hittnau, 4. an die Wegbau-, Entwässerungs-
und Verbauungsarbeiten in der Staatswaldung
Turbenthal.

Für Umbau- und Reparaturarbeiten, sowie
Anschaffung von Küchenmaschinen in der Wäckerling-
stiftung in Uetikon wird beim Kantonsrat ein Kredit
von 45,000 Fr. eingeholt, welcher aus dem für die Er-
stellung eines Pensionärhauses vom Kantonsrat am
25. April 1921 gewährten Baukredit von 430,000 Fr.
zu decken ist.

Aus den Krediten für die Bekämpfung der Arbeits-
losigkeit werden an die Erstellung von Siedelungs-
bauten im Gebiete der verbesserten Flureinteilung in
Regensdorf und im Grundhof-Stadel bei Win-
terthur Beiträge zugesichert.

Schulhausbau-Frage« m Zürich. Eine Versamm-
lung der demokratischen Partei Zürich 6 gab in einer
Resolution der Befürchtung Ausdruck, die bestehenden
Schulräume könnten dem kommenden Zuwachs der Be-
völkerungszahl, hervorgerufen durch den Bau von Wohn-
quartieren, nicht mehr genügen, sodaß in den nächsten
Jahren weitere Baracken und Mietprovisorien als Schul-
räume in Anspruch genommen werden müssen. Die
Partei befürwortet die Bestrebungen der Kreisschulpflege 4
für Beseitigung der Baracken und Mietprovisorien, sowie
Erstellung eines neuen Schulgebäudes.

WohnuKgsba« i« Zürich. Der Große Stadtrat
von Zürich entsprach einem Gesuch der Hardhofge-
nossenschaft, an die Erstellung von 24 Ein-
samilienhäusern an der Hardturmstraße für
städtische Angestellte 20°/« der Kosten, höchstens
175,000 Fr. als Darlehen zu gewähren.

Ueber Sen Ausbau des Pfauestheaters w Zürich
wird berichtet: Die Generalversammlung der Genossen-
schaft Pfauen Zürich hat dieser Tage zwei Kaufverträge
mit der Schweizerischen Eidgenossenschaft und den Erben
von Stockar genehmigt, durch welche eine größere an
das Pfauentheater anstoßende Landparzelle erworben
wird. Dieser Landerwerb wird genannter Gesellschaft
die Möglichkeit geben, nicht nur die Bühne erheblich zu
vergrößern und mit den neuesten bühnentechnischen Ein-
richtun gen zu versehen, sondern auch die übrigen Theater-
räumlichkeiten so umzugestalten, daß das Pfauentheater
den Anforderungen entsprechen wird, die man heute be-

rechtigterweise an einen modernen Theaterbau stellen darf.

Die ErweiteruRg des obere« Hochdrnàservsirs
am Zürichberg mit 64,000 Fr. Kostenaufwand wird
dem Großen Stadtrat vom Stadtrat beantragt. Der
Wasserverbrauch jenes Zonengebietes hat sich infolge zu-
nehmender Überbauung derart gemehrt, daß das in den
Jahren 1896 und 1897 erstellte Reservoir beim alkohol-
freien Restaurant mit 503 Fassungsvermögen nicht
mehr ausreicht; es soll nun eine neue Kammer mit 800

Kubikmeter Rauminhalt östlich an die bestehende ange-
baut werden.

Für die Erstellung eines AugestellteNwohNhauses
in Rhewau (Zürich) bewilligte der Kantonsrat einen
Kredit von 160,000 Fr.

FrieShoserWêitenmg und Krematorium i« Rüti
(Zürich). Die Gemeindeversammlung genehmigte einen
Antrag auf Erwerbung eines Landkomplexes auf dem
„Klaus" für Erweiterung der Friedhofanlage
und als Bauplatz für ein Krematorium. Dem
weiteren Antrage des Gemeinderates auf. schenkweise
Überlassung des nötigen Areals für das Krematorium
an den Feuerbestattungsveretn des Bezirkes Hinwil
stimmte die Versammlung ohne Gegenantrag zu.

Wafierversorglmg GoidwgêR-MàN. Während
der jüngsten außerordentlich langen Trocken-Periode hat
die Betriebskommission im Goldingertobel verschiedene
Wassermessungen vornehmen lassen. Der geringste
Wafferzulauf wurde am 15. September 1923 festgestellt
mit 3810 Minutenliter, wovon 3570 Minutenliter ab-
geleitet wurden, so daß nur noch 240 Minutenliter über-
lauf vorhanden waren.

Eine am 22. März 1924 vorgenommene Messung
hat ergeben, daß infolge der im Goldingertobel bereits
vollendeten Schneeschmelze der Wafferzufluß ganz rapid
gestiegen ist und wir heute wieder über 5000 Minuten-
liter Wasserzufluß besitzen.

Während der Betriebs-Periode 1912—1924 wurde
der geringste Wasserzufluß am 18. Oktober 1921 mit
3410 Mtnutenliter konstatiert; damals war kein Über-
lauf mehr vorhanden. Die Frage, ob das heute in
Goldingen als überschüssig ablaufende Wasser früher oder
später noch gesaßt und abgeleitet werden kann, ist für
die Wasserkommission, gestützt auf diese Erhebungen, er-
ledigt. Die Seegemeinden werden sich deshalb nach
einem neuen Fassungsgebiet umsehen müssen, wenn
die Frage betr. Beschaffung von Mehr-Wasser an sie

herantritt. Die Kommission befaßt sich bereits mit be-

züglichen Projekten, da in einzelnen Seegemeinden das

Bedürfnis nach Mehr-Wasser heute schon dringlich ge-
worden ist.

Das DiakouisseuHaus m Ber« hat die während
der Kriegszeit vom Bund zu Verwaltungszwecken er-
wordene Villa „Schönburg" an der Schänzlistraße in
Bern um den Preis von 400,000 Fr. gekauft. Es sind
damit alle Objekte, die im Hinblick auf den Ankauf des

„Bernerhof" zum Verkauf vorgesehen waren, veräußert
worden, und zwar ist der Gesamtertrag größer als vor-
gesehen war.

Erweiterung der Gewerbeschule m Basel. Das
Gewerbeschulgebäude am Petersgraben soll in den nächsten

Jahren eine Erweiterung erfahren. Ein Projekt sieht
den Bau eines Vortragssaales vor; in dem da-
bei entstehenden Anbau können auch zwei Klassenzimmer
und mehrere Lehrerzimmer untergebracht werden. Der
Regierungsrat hat bei der Budgetberatung einen ersten
Kredit für die Erweiterung des Gewerbeschulhauses ge-
strichen. Im Gegensatz hiezu hat sich die Rechnungs-
Commission von der Notwendigkeit der Erweiterung der
Räumlichkeiten der Allgemeinen Gewerbeschule überzeugt,
welche mit einem Kostenaufwands von rund 170,000 Fr.
durchgeführt werden kann. Im Budget für 1924 wird
eine erste Baurate von 80,000 Fr. vorgesehen.

Bauliches ems St. Galle«. Der Stadtrat stellt
dem Gemeinderat folgende Anträge:

1. Das Projekt für die Freilegung der Ostsaffade
des Kaufhauses durch Abbruch der „Schmidftube"
und für die damit im Zusammenhang stehende Schaf-
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fung etneê Strottoiroorplaheg bnfelbfi fei ju genehmigen.
2. Son ben auf 44,000 ffr. oeranfdjlagten Sau»

Soften, an bie ber Sunb einen Seitrag oon 12%
5280 ffr. Ieiftet, feien 20,000 ffr. bem Sleferoefonto für
Serbefferungen im ©traßenroefen anb ber Steft oon
18,720 ffr. bem Konto für ju amortifterenbe luggaben
jn belaften.

Sa«lf^e§ au§ SSkefe« (@t. ©aßen). ®ie ©emeinbe»

oerfammtung genehmigte folgenbe Anträge ber Sehörbe:
1. ®en lugbau ber Sanbjägerroohnung unb

Verlegung ber Irrefte in einen 3tnnenanbau. Softem
ooranfdjlag 6000 ffr.

2. Seitrag an bie Dberflacffenoerbefferung
ber ©taatgfiraße burch öa§ ®orf: 2000 ffr.

3. ©cfteßung einer Sanalifation nach planen
beg Herrn H über, im Soranfd)lag oon 18,000 ffr.

Umbau let* ©^teganlsge £Rorf$a$. ®er @e=

meinberat bemißigte einen Srcbit oon 3100 ffr. für eine

neue Slenbwanb in armiertem Selon. ®ie
©inbecEung beg 3eigergrabeng im Softenooranfd)lag oon
1800 ffr. toirb oorlauftg oerfd)oben.

tprojelt für Die ©rftetewg eiset Söaffemr»
fûï0K«g§" umö Hgöra»ieMß«lage für 3)otf ©t.
iPetcrjeSI (@t. ©aßen) tourbe oont iRegierunggrat ge=

nehmigt unb an bie bezüglichen SauEofien aug ber t'an=

tonalen IffeEuranzfaffe ein Seitrag oon 20%, im SRari

mum 20,000 ffr., zugeficl)ert.

©tSfttifrije Satüreöiie is ©h^r. (lug ben Ser»

hanblungen be§ ©roßen ©tabtrateg.) |>qbrantenan
läge. ®a§ ffeuerioehrfommanbo roünfd)t, baß anläß»
lieh ber Sorreftton ber ©ägeftraße bie Hßbrantenanlage
geänberi toerbe. SoftenpunEt 1450 ffr. ®er SRat gibt
fttßfchtoeigenb feine ffufiimmmtg zum Intrag. Säbel»
legung. ®ag ©tar!firom=3nfpeftorat beanftanbet bie

Hochfpannunggiettung über ben Saumgarten beg ©tabt»
fpitalg unb Saugef<|äft Grippel, ©ine Sabeßegung ift
unoermeiblich- ©ie foftet 8400 pp., bie zu Saften beg

©rneuerunggfonbg beg ©leEtrizitütgroerfeg gehen. ®ie
)ßarpaner ©afferleitung mußte zur ©rhöhur.g ber
„©chlucEfahigleit" teilroeife geanbert toerben; bie alten
©tetngutröhren tourben burch ©ifenröhren erfetjt. ©in
weltereg ©tücf ber Seitung ift jetzt fäßig. ®ie Irbeit
foftet 12,100 ffr. ©in weiterer Srebit mürbe oom
Steinen 9îat beroißigt, um einen 10,000 SoIt=®reh»
ftrom ffreileitunggftrang oom ißuloermühleiBeg
big zur SacEfabriE z« erfteßen ; baburch toirb e§ möglich,
bie ©emeinben Halbenfiein, Stimmig unb Unteroaz mit
®rehftrom zu bebienen. SoftenpunEt : 9900 ffr, zu Saften
beg SauEontog. beg ©leEtrizitätgioerEeg.

SüöaffernerforguKfl ffrauesfelb. ®ie ©emeinbe bat
an ber ©traße nach Stoßt halbroegg jroifcf^en ©algenholz
unb iRohrerbrücEe ißrobebohrungen nach ©runb»
to äff er oornehmen laffen. ®et ©rfolg mar überrafchenb
gut; e§ mürben 5000 SRinutenliter zutage geförbert. ®a
bie SBaffetoetforgung ber @:abt in trodenen ©ommern
unb bei bem ftarïen ©atfonoerbrauch einzelner Setriebe
hie unb ba zu toünfchen übrig läßt, fo toirb man in
abfehbarer 3eit an eine ©rgänzung ber Sßafferoerfor»
gung burch eine Sumpanlage im Sl^urgebtet benfen
müffen. SBo ba§ Sßaffer z« finbeti ift, ba§ haben nun
bie ißrobebohrungen einmanbfrei fefigefteßt.

Sauli^eS aui Ssjßßss. Qtn Stefiaurant Siaggi
werben nach ©djluß ber ffrühlinggfaifon grünbliche Sie»
nooationgarbeiten oorgenommen. ®ag ©rbgefdjoß
foß in einen großen geräumigen ©aal umgeroanbelt
toerben, ber 200 ißerfonett zu faffen oermag. ®ag
obere ©tocEroer! roirb mit ben mobernften ©inrichtungen
oerfehen, bamit biefeê an ber alten, malerifd)en Sia

ißeffina gelegene, in ber ganzen Schweiz befannte Sie»

ftaurant ben heutigen Inforberungen angepaßt toirb.

_____

(,,©äbfcE>roei§. ")

Die Berufsberatung unb bie $ra§e
i!?rer gefeilteren Kegelung.

(Sorrefponbenz-)

3n ben legten 3«hren unb namentlich unter bem

harten ®rucEe ber Srifig toirb ber Serufgberatung ftetig
ZUitehmettbe lufmerffamfeit gefcEjenft ; benn eine richtige
Serufgtoahl ift bie wichtigfie Soraugfeßung einer erfolg--
reichen beruflichen lugbilbung; ohne Eörperlidje unb
qeiftige ©ignung beg Serufganroärterg toirb bie befte

lusbilbung fein befriebigenbeg ©rgebnig zeitigen. ®aß
bie Serufgberatung einem Sebürfnig entfpridjt, fleht
außer 3®eifel. 3e mehr bie Irbeitgteilung fortfcljreitet
unb je fomplizierter bag 'SBtrtfchaftgleben [ich geftaltet,
befto fchmieriger mirb eg für bie jungen Seute unb ihre
©Itern, felbft ben Seruf zu ftnbett, zu bem ber Snabe
ober bag 9Mb<hen nicht nur Steigung, fonbern auch bie

nötige förperliche unb geiftige ©ignung befitjt unb zu
erîennen, ob batin luêfidji auf auSretchenben ©ttoerb
oorhanben ift. ®azu bebarf eg einer Überficht über bie

SBirtßhaftglage unb einer ©inficht in bie EörperlicE)en
unb getftigen Inforberungen ber oetfehiebettett Serufe,
bie auch ben ©Itern gewöhnlich abgeht. @ie finb froh,
wenn ihnen bei ber fdjweren unb für bag Seben ihreg
Sinbeg fchwerwiegenben ffrage jemanb ratenb zur ©eite
fleht, ber biefe Senntniffe befitp.

®ie ©chwierigfeiten, benen ber Serufgberater gegen=
über fiel)!, finb befonberg groß, wenn oon ihm erwartet
wirb, baß er nicht nur über bie wirtfchaftlichen lusficljte«
unb Inforberungen ber oerfchiebenen Serufe luff^luß
gebe, fonbern fiel) zugleich auch über bie ©ignung beg
Sinbeg für einen Seruf augfpreche. Siele Serufgberater
haben in bkfer fnnfichf fcfjon fehr wertooße ®ienfte ge=

Ieiftet, ittbem fie fich bei ©Itern unb Sehrern über ben
©harafter unb bie bisherige Irbeit beg Sinbeg unb bie

Irt wie eg feine PJiußeftunben oerwenbet, erfunbigen
unb fid) auf ©runb ihrer SDtenfchenfenntnig ein Urteil
bilben. Qn ßürich nimmt bag pfpchotedjnifdje ^nfütut
feit einiger 3eit wiffenfchaftlich geleitete ©ignunggprüfungen
oor, beren ©rfolg nicht geringe Hoffnungen erwecît. ©ine
ähnliche ®ätigEeit entfaltet bag Qnftitut 3- 3- ißo uffeau
in ©enf. lu<h einzelne tnbuftrieße ©roßbetriebe ziehen
ipfpchotechniEer zur luglefe ihrer Setzlinge bei. Sei aß
btefen Unterjochungen barf aber nicht außer ld)t gelaffen
werben, baß eine erfolgreiche lugbilbung nicht nur 3ät)ig=
feiten beg Serftanbeg unb ber ©innegorgane oorauêfetji,
fonbern auch entfprechenbe ©haraftereigenfehaften: luf-
merîfamîeit, gleiß, lulbauer unb oor aßem ben feften
ffiißen, in bem Seruf etwag ®üd)t:geg ju leiften.

Sei ber lugarbeitung beg Sorentwurf eg zu einem

Sunbeggefeß über bie berufliche lugbilbung,
ber oom eibgeriöfftfcfjett Irbeitsamt auf ©runb etneg
ißrojeEteg beg fchweizerifchen ©ewerbeoerbanbeg unb ber
Irbeiten einer ©jpertentommiffton aufgefießt unb oor
einigen Stögen mit zugehörigen SEßotioen oeröffentücht
worben ift, war aud) bie grage ber bunbegrechtlid)en
Drbnung ber Serufgberatung zu prüfen, ©eftütß auf
bie etngangg erwähnten Überlegungen ift bag eibgenöf=
fifdfe Irbeitgamt zum ©chluße geEommen, baß eg oerfruljt
wäre, fdhon jetjt, mitten im gtuffe ber ©ntwiälung, mate=
terieße Sorfchriften über bie Serufgberatung aufzufteßen.
Ibgefehen oon einer ßnanzießen Unterftüßung Eamen oor»
läufig im wefenttichen nur Sorfchriften orgamfatorifdjet
Irt in grage. ®tefe aber hütten ihrer Irt nad) wenig
gemein mit ben Sorfchriften über bie berufliche lugbilbung
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fung eines Trottoirvorplatzes daselbst sei zu genehmigen.
2. Von den auf 44,000 Fr. veranschlagten Bau-

kosten, an die der Bund einen Beitrag von 12°/» -----

5280 Fr. leistet, seien 20,000 Fr. dem Reservekonto für
Verbesserungen im Straßenwesen und der Rest von
18,720 Fr. dem Konto für zu amortisierende Ausgaben

zu belasten.

Bauliches aus Wessen (St. Gallen). Die Gemeinde-
Versammlung genehmigte folgende Anträge der Behörde:

1. Den Ausbau der Landjägerwohnung und

Verlegung der Arreste in einen Zinnenanbau. Kosten-
Voranschlag 6000 Fr.

2. Beitrag an die Oberflächenverbesserung
der Staatsstraße durch das Dorf: 2000 Fr.

3. Erstellung einer Kanalisation nach den Plänen
des Herrn H über, im Voranschlag von 18,000 Fr.

Umbau der SchießanZage Rorschsch. Der Ge-
meinderat bewilligte einen Kredit von 3100 Fr. für eine

neue Blendwand in armiertem Beton. Die
Eindeckung des Zeigergrabens im Kostenvoranschlag von
1800 Fr. wird vorläufig verschoben.

Das Projekt fur die Erstelllmg àsr Wassermr-
sorglmgs- imö Hydm«Ma«!ags für das Dorf St.
Peterzell (St. Gallen) wurde vom Regierungsrat ge-

nehmigt und an die bezüglichen Baukosten aus der kan-

tonalen Assekuranzkasse ein Beitrag von 20»/<>, im Maxi
mum 20,000 Fr., zugesichert.

Städtische Baukredite in Ehm. (Aus den Ver-
Handlungen des Großen Stadtrates.) Hydrantenan-
läge. Das Feuerwehrkommando wünscht, daß anläß-
lich der Korrektion der Sägestraße die Hydrantenanlage
geändert werde. Kostenpunkt 1450 Fr. Der Rat gibt
stillschweigend seine Zustimmung zum Antrag. Kabel-
legung. Das Starkstrom-Jnspektorat beanstandet die

Hochspannungsleitung über den Baumgarten des Stadt-
spitals und Baugeschäft Trippel. Eine Kabellegung ist
unvermeidlich. Sie kostet 8400 Fr., die zu Lasten des

Erneuerungsfonds des Elektrizitätswerkes gehen. Die
Parpaner Wasserleitung mußte zur Erhöhung der
„Schluckfähigkeil" teilweise geändert werden; die alten
Steingutröhren wurden durch Eisenröhren ersetzt. Ein
weiteres Stück der Leitung ist jetzt fällig. Die Arbeit
kostet 12,100 Fr. Ein weiterer Kredit wurde vom
Kleinen Rat bewilligt, um einen 10 000 Volt-Dreh-
strom- Freileitungsstrang vom Pulvermühleweg
bis zur Lackfabrik zu erstellen; dadurch wird es möglich,
die Gemeinden Haldenstein, Trimmis und Unteroaz mit
Drehstrom zu bedienen. Kostenpunkt: 9900 Fr, zu Lasten
des Baukontos des Elektrizitätswerkes.

Wasserversorgung FmueZfeld. Die Gemeinde hat
an der Straße nach Rohr halbwegs zwischen Galgenhalz
und Rohrerbrücke Probebohrungen nach Grund-
wasser vornehmen lassen. Der Erfolg war überraschend
gut; es wurden 5000 Minutenliter zutage gefördert. Da
die Wasserversorgung der S ladt m trockenen Sommern
und bei dem starken Saisonoerbrauch einzelner Betriebe
hie und da zu wünschen übrig läßt, so wird man in
absehbarer Zeit an eine Ergänzung der Wasserversor-
gung durch eine Pumpanlage im Thurgebiet denken
müssen. Wo das Wasser zu finden ist. das haben nun
die Probebohrungen einwandfrei festgestellt.

Bauliches aus Lugcms. Im Restaurant Biaggi
werden nach Schluß der Frühlingssaison gründliche Re-
Novationsarbeiten vorgenommen. Das Erdgeschoß
soll in einen großen geräumigen Saal umgewandelt
werden, der 200 Personen zu fassen vermag. Das
obere Stockwerk wird mit den modernsten Einrichtungen
versehen, damit dieses an der alten, malerischen Via

Pessina gelegene, in der ganzen Schweiz bekannte Re-

staurant den heutigen Anforderungen angepaßt wird.
(„Südschweiz.")

Die Berufsberatung unö die Frage
ihrer gesetzlichen Regelung.

(Korrespondenz.)

In den letzten Jahren und namentlich unter dem

harten Drucke der Krisis wird der Berufsberatung stetig
zunehmende Aufmerksamkeit geschenkt; denn eine richtige
Berufswahl ist die wichtigste Voraussetzung einer erfolg-
reichen beruflichen Ausbildung; ohne körperliche und
geistige Eignung des Berufsanwärters wird die beste

Ausbildung kein befriedigendes Ergebnis zeitigen. Daß
die Berufsberatung einem Bedürfnis entspricht, steht
außer Zweifel. Je mehr die Arbeitsteilung fortschreitet
und je komplizierter das Wirtschaftsleben sich gestaltet,
desto schwieriger wird es für die jungen Leute und ihre
Eltern, selbst den Beruf zu finden, zu dem der Knabe
oder das Mädchen nicht nur Neigung, sondern auch die

nötige körperliche und geistige Eignung besitzt und zu
erkennen, ob darin Aussicht auf ausreichenden Erwerb
vorhanden ist. Dazu bedarf es einer Übersicht über die

Wirtschaftslage und einer Einsicht in die körperlichen
und geistigen Anforderungen der verschiedenen Berufe,
die auch den Eltern gewöhnlich abgeht. Sie sind froh,
wenn ihnen bei der schweren und für das Leben ihres
Kindes schwerwiegenden Frage jemand ratend zur Seite
steht, der diese Kenntnisse besitzt.

Die Schwierigkeiten, denen der Berufsberater gegen-
über steht, sind besonders groß, wenn von ihm erwartet
wird, daß er nicht nur über die wirtschaftlichen Aussichten
und Anforderungen der verschiedenen Berufe Aufschluß
gebe, sondern sich zugleich auch über die Eignung des
Kindes für einen Beruf ausspreche. Viele Berufsberater
haben in dieser Hinsicht schon sehr wertvolle Dienste ge-
leistet, indem sie sich bei Eltern und Lehrern über den
Charakter und die bisherige Arbeit des Kindes und die
Art wie es seine Mußestunden verwendet, erkundigen
und sich auf Grund ihrer Menschenkenntnis ein Urteil
bilden. In Zürich nimmt das psychotechnische Institut
seit einiger Zeit wissenschaftlich geleitete Eignungsprüfungen
vor, deren Erfolg nicht geringe Hoffnungen erweckt. Eine
ähnliche Tätigkeit entfaltet das Institut I. I. Rousseau
in Genf. Auch einzelne industrielle Großbetriebe ziehen
Psychotechniker zur Auslese ihrer Lehrlinge bei. Bei all
diesen Untersuchungen darf aber nicht außer Acht gelassen
werden, daß eine erfolgreiche Ausbildung nicht nur Fähig-
leiten des Verstandes und der Sinnesorgane voraussetzt,
sondern auch entsprechende Charaktereigenschaften: Auf-
merksamkeit, Fleiß, Ausdauer und vor allem den festen
Willen, in dem Berns etwas Tüchtiges zu leisten.

Bei der Ausarbeitung des Vor entwürfe s zu einem

Bundesgesetz über die berufliche Ausbildung,
der vom eidgenössischen Arbeitsamt auf Grund eines
Projektes des schweizerischen Gewerbeverbandes und der
Arbeiten einer Expertenkommission aufgestellt und vor
einigen Tagen mit zugehörigen Motiven veröffentlicht
worden ist. war auch die Frage der bundesrechtlichen
Ordnung der Berufsberatung zu prüfen. Gestützt auf
die eingangs erwähnten Überlegungen ist das eidgenös-
fische Arbeitsamt zum Schluße gekommen, daß es verfrüht
wäre, schon jetzt, mitten im Flusse der Entwicklung, male-
terielle Vorschriften über die Berufsberatung aufzustellen.
Abgesehen von einer finanziellen Unterstützung kämen vor-
läufig im wesentlichen nur Vorschriften organisatorischer
Art in Frage. Diese aber hätten ihrer Art nach wenig
gemein mit den Vorschriften über die berufliche Ausbildung
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